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NDB-Artikel
 
Hock (Hok, Hack), Wendelin Arzt, * Brackenheim bei Heilbronn/Neckar, † nicht
vor 1535.
 
Leben
H. „von Prackenheim, doctor in der artzney“ erkauft das Bürgerrecht in
Straßburg am 23.7.1513; „will dienen mitt der luccern“, das heißt bei einer
Zunft, wo Wundärzte mit Müllern, Mehlhändlern und Stärkefabrikanten
zusammenkamen. Ob er mit dem 1504 in der Tübinger Universitätsmatrikel
vorkommenden W. de Brackenheim identisch ist, bleibt dahingestellt. In seinem
Herzog Ulrich von Württemberg gewidmeten Buche über „Mentagra“ (1514)
spricht H. von den langen Jahren, die er als Student in Bologna zugebracht
hat, und stellt sich als „artium et medicine doctor studii Bononiensis“ vor;
doch wird er in keiner der zahlreichen, die Universität Bologna betreffenden,
veröffentlichten Urkunden erwähnt. Er gedenkt auch seiner Praxis in Rom.
1515 erhielt das Straßburger Bürgerspital einen Arzt. H. nahm die Stelle an,
erklärte sich aber bald amtsmüde. 1516 bat er den Straßburger Magistrat,
aus Gesundheitsrücksichten vom Spitalsdienste entlastet zu werden, um
ausschließlich als Stadtarzt zu wirken. H.s Hauptverdienst besteht darin, daß er
1517 auf Begehren der Ärzte und Scherer mit Genehmigung der Obrigkeit an
der Leiche eines zum Strange verurteilten Missetäters die erste in Straßburg
nachgewiesene Anatomie vollbrachte. Hans von Gersdorf berichtete darüber in
seinem „Feldtbuch der wundtartzney“ (1517). Ein beigefügter Holzschnitt von
Hans Wechtlin stellt die sezierte Leiche dar; er wird 1518 in Fries' „Spiegel der
Artzney“ aufgenommen.
 
H.s einziges Werk, das uns überkommen ist, handelt von der Lustseuche:
„Mentagra, sive tractatus de causis, preservativis, regimine et cura morbi
gallici: vulgo Mala frangçosz …“ (1514, 1529 und 1531). Es bietet kaum
Originelles; das meiste stammt aus Petrus Pintors „De morbo fedo et
occulto his temporibus affligente …“ (1500), aus dem ganze Kapitel einfach
abgeschrieben sind.
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